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Vorbemerkung

Die vorliegende DGUV Information stellt die Anforderungen 
für Auswahl und Betrieb von Stromerzeugern auf Bau- und 
Montagestellen, die in verschiedenen Vorschriften, Regeln 
und Normen festgelegt sind, übersichtlich zusammen und 
gibt Erläuterungen für den Anwender oder die Anwenderin. 
Sie ersetzt nicht die erforderliche Betriebsanweisung vor 
Ort, bietet aber Unterstützung bei deren Erstellung. Ein 
Beispiel für eine Betriebsanweisung zeigt Anhang 8.

Bau- und Montagestellen werden in den meisten Fällen 
aus dem öffentlichen Netz mit elektrischer Energie ver-
sorgt. Wo dies nicht möglich ist, werden mobile Stromer-
zeuger mit Verbrennungsmotor oder elektrochemische 
Energiespeicher, z. B. Batteriespeicher (Akkumulatoren), 
eingesetzt. Diese können zur Versorgung einzelner Geräte 
oder einer ganzen Baustelle oder – bei Ausfall des öffentli-

chen Netzes – zur Einspeisung in das vorhandene Baustel-
lennetz eingesetzt werden.

Unabhängig davon, wie Stromerzeuger und dazugehörige 
Anlagen betrieben werden, müssen sie immer den sicher-
heitstechnischen Anforderungen genügen, z. B. DGUV 
Information 203-006 „Auswahl und Betrieb elektrischer 
Anlagen und Betriebsmittel auf Bau- und Montagestellen“.

Die in dieser DGUV Information enthaltenen technischen 
Lösungen schließen andere, mindestens ebenso sichere 
Lösungen nicht aus, die auch in technischen Regeln anderer 
Mitgliedsstaaten der Europäischen Union oder anderer Ver-
tragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirt-
schaftsraum ihren Niederschlag gefunden haben können.
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1	 Anwendungsbereich

Diese DGUV Information findet Anwendung auf Auswahl 
und Betrieb (Bereitstellung und Benutzung nach §§ 1 
und 5 der BetrSichV) von Stromerzeugern auf Bau- und 
Montagestellen.

Diese DGUV Information kann auch Anwendung finden bei 
Auswahl und Betrieb von Stromerzeugern unter vergleich-

baren Einsatzbedingungen, z. B. Garten- und Landschafts-
bau, Veranstaltungstechnik, Film- und TV-Produktionen.

Diese DGUV Information findet keine Anwendung beim 
Einsatz von Netzersatzanlagen im Bereich der öffentlichen 
Stromversorgung.
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2	 Begriffsbestimmungen

Anschlusspunkt ist ein Punkt, an dem elektrische Energie 
zum Betreiben von elektrischen Anlagen und Betriebsmit-
teln auf Bau- oder Montagestellen entnommen wird.

Erdung ist die Erdung eines Punktes oder mehrerer Punk-
te eines Netzes, einer Anlage oder eines Betriebsmittels 
zum Zwecke der elektrischen Sicherheit („Schutzerdung“ 
aus VDE-0100-200).

Isolationsüberwachungseinrichtung (IMD) ist ein Gerät, 
das den Isolationswiderstand RF zwischen den aktiven 
Leitern und dem Bezugspotential überwacht. Im ungeer-
deten System ist das Bezugspotential der Potentialaus-
gleich (PB), im IT-System der Schutzleiter (PE).

Unterschreitet der Isolationswiderstand RF den eingestell-
ten Ansprechwert Ra, wird eine Meldung oder ein Schalt-
befehl ausgelöst. Isolationsüberwachungseinrichtungen 
müssen den Anforderungen von VDE 0413-8 entsprechen.

Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (RCD) ist ein Schaltgerät, 
das dazu vorgesehen ist, Ströme unter üblichen Betriebs-
bedingungen einzuschalten, zu führen und auszuschalten 
und die Öffnung der Kontakte zu veranlassen, wenn der 
Fehlerstrom einen vorgegebenen Wert erreicht (nach 
VDE 0664-10 Beiblatt 1). Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen 
werden u. a. charakterisiert durch ihren Bemessungsstrom 
In und ihren Bemessungsdifferenzstrom IΔn. Eine Fehler-
strom-Schutzeinrichtung wird im Folgenden RCD (Residual 
Current Device) genannt. Zur Auswahl des geeigneten Typs 
(A, F, B oder B+) siehe DGUV Information 203-006.

PRCD (Portable Residual Current Device) ist eine orts-
veränderliche Fehlerstrom-Schutzeinrichtung zur Schutz-
pegelerhöhung.

Schutzpotentialausgleich ist ein Potentialausgleich zum 
Zweck der Sicherheit („Schutzpotentialausgleich“ aus 
VDE 0100-200), abgekürzt PB (engl.: potential bonding).

Stromerzeuger sind Niederspannungsstromerzeugungs-
anlagen, die die elektrische Energieversorgung von Teil-
netzen, Verbraucheranlagen oder einzelnen Verbrauchs-
mitteln nach Ausfall oder Abschaltung der regulären 
Stromversorgung oder bei Nichtvorhandensein einer sol-
chen übernehmen. Sie können sich zusammensetzen aus:

	● Energiequelle, z. B. Verbrennungsmotor, Batteriespeicher 
oder andere elektrochemische Energiespeicher

	● Generator oder Wechselrichter
	● Schalt- und Steuereinrichtungen
	● Schutzeinrichtungen
	● Hilfseinrichtungen

Übergabepunkt ist der Punkt, an dem elektrische Energie 
in die elektrische Anlage der Bau- oder Montagestelle 
eingespeist wird.

Zusätzlicher Schutz gegen elektrischen Schlag im Feh-
lerfall ist das Verwenden von Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tungen (RCDs) mit einem Bemessungsdifferenzstrom 
IΔn ≤ 30 mA. Diese Maßnahme hat sich beim Versagen von 
Vorkehrungen für den Basisschutz, für den Fehlerschutz 
oder bei Sorglosigkeit durch Benutzer oder Benutzerinnen 
bewährt.
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3	 Allgemeine Anforderungen

Stromerzeuger sind für den vorgesehenen Einsatz  
entsprechend dem Leistungsbedarf der zu versorgenden 
Geräte ausreichend bemessen auszuwählen. Insbesonde-
re sind beim Betrieb von Antrieben mit Frequenzumrich-
ter (FU), z. B. Krane, Aufzüge, Winden, die Empfehlungen 
der Hersteller zu beachten (siehe Anhang 6 „Hinweise zur 
Auswahl von Stromerzeugern mit Verbrennungsmotor 
unter Berücksichtigung der Belastung“).

Die Bedienungsanleitung und die Betriebsanweisung 
müssen am Verwendungsort vorhanden sein und sind 
zwingend zu befolgen. Der Betrieb von Stromerzeugern ist 
in der Gefährdungsbeurteilung zu berücksichtigen. Je 
nach Anwendung sind entsprechende Schutzmaßnahmen 
vorzusehen. Die erforderlichen Schutzmaßnahmen müs-
sen durch eine Elektrofachkraft festgelegt werden.

Bei der Auswahl eines Stromerzeugers sind Verwendungs-
zweck, Einsatzbedingungen und Eigenschaften des Gerä-
tes festzulegen und auf die technischen Daten der 
Verbrauchsmittel abzustimmen. 

3.1	 Kennzeichnung
Stromerzeuger müssen mit einem Typschild versehen 
sein, auf dem vom Hersteller oder von der Herstellerin 
mindestens nachfolgende Angaben deutlich erkennbar 
und dauerhaft angebracht sind:

	● Name oder Kennzeichen und Anschrift des Herstellers 
oder der Herstellerin,

	● Typbezeichung,
	● Fertigungs- und Seriennummer/Baujahr,
	● Nennleistung (kVA/kW),
	● Nennspannung (V),
	● Nennstrom (A),
	● Nennfrequenz (Hz),
	● Betriebsart,
	● Schutzart (IP-Code),
	● Umgebungstemperaturbereich (°C),

Bei Geräten mit einer Nennleistung > 10 kVA zusätzlich 
Nennleistungsfaktor.

Die Kennzeichnung des Stromerzeugers (Ausführung „A“, 
„B“, „C“ oder „D“ gemäß Abbildung 6) erfolgt entweder 
durch den Hersteller oder die Herstellerin oder ist, sofern 

nicht vorhanden, vor der Inbetriebnahme von einer 
Elektrofachkraft vorzunehmen.

Damit ist zusammen mit dieser DGUV Information erkenn-
bar, welche Schutzmaßnahmen realisiert werden müssen, 
damit ein sicherer Betrieb der angeschlossenen Betriebs-
mittel gewährleistet ist.

Die CE-Kennzeichnung muss entsprechend gesetzlicher 
Regelungen vorhanden sein. Empfohlen wird, nur Strom-
erzeuger mit GS-Zeichen zu verwenden.

3.2	 Mechanische Anforderungen
Transportable Stromerzeuger müssen mit Tragevorrich-
tungen ausgerüstet sein.

Ab einer Gesamtmasse von 50 kg müssen Anschlagpunkte 
für den Hebezeugtransport oder Vorrichtungen für den 
Transport mit Flurförderzeugen vorhanden sein.

Besteht beim Einsatz von Stromerzeugern mit Kurbel-
starteinrichtung, z. B. bei Dieselmotoren, die Gefahr von 
Verletzungen durch Rückschlag, sind geeignete Rück-
schlagsicherungen oder Sicherheitskurbeln zu verwen-
den. Bei Seilstarteinrichtungen ist darauf zu achten, dass 
eine Seilfangeinrichtung vorhanden ist und das Starten 
gegen die Drehrichtung des Motors verhindert wird.

Stromerzeuger müssen durch die Gestaltung des Gehäu-
ses oder des Aufstellortes so geschützt sein, dass mecha-
nische Beschädigungen und äußere Einwirkungen durch 
Umgebungstemperatur, Fremdkörper, Wasser oder Feuch-
tigkeit den sicheren Betrieb nicht beeinträchtigen.

Stromerzeuger müssen zur uneingeschränkten Verwen-
dung im Freien mindestens der Schutzart IP 54, bei Verwen-
dung in Gebäuden mindestens der Schutzart IP 43 entspre-
chen (siehe DGUV Information 203-005 „Auswahl und 
Betrieb ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel nach 
Einsatzbedingungen“). Beim Einsatz von Geräten mit gerin-
gerer Schutzart, allerdings mindestens IP 23, sind zusätzli-
che Maßnahmen, z. B. Einhausung, erforderlich.
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3.3	 Elektrische Anforderungen
Elektrische Anlagen und Betriebsmittel müssen nach den 
örtlichen Bedingungen ausgewählt werden. Elektrische 
Anlagen und Betriebsmittel sind so zu benutzen und so zu 
betreiben, dass bei bestimmungsgemäßer Verwendung 
eine elektrische Gefährdung vermieden wird. Bei Vorlie-
gen besonderer Gefährdungen, z. B. erhöhte elektrische 
Gefährdung, Brand- oder Explosionsgefahr, dürfen elektri-
sche Anlagen und Betriebsmittel nur unter Einhaltung 
besonderer Bestimmungen benutzt werden.

Zusätzliche Informationen sind unter anderem enthalten in:
	● DGUV Information 203-005 „Auswahl und Betrieb 

ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel nach 
Einsatzbedingungen“

	● DGUV Information 203-006 „Auswahl und Betrieb 
elektrischer Anlagen und Betriebsmittel auf Bau- und 
Montagestellen“

	● DGUV Information 203-004 „Einsatz elektrischer 
Betriebsmittel bei erhöhter elektrischer Gefährdung“

Anmerkung:
Auf Bau- und Montagestellen kann es aufgrund der rauen 
Betriebsbedingungen zu Fehlersituationen kommen, insbe-
sondere Beschädigungen von Kabeln/Leitungen, die nicht 
in allen Situationen von einer einzelnen Schutz- oder Über-
wachungseinrichtung erfasst und abgeschaltet werden 
können. Aus diesem Grund kann es erforderlich sein, mehr 
als eine Schutz- oder Überwachungseinrichtung zu fordern, 
z. B. IMD und RCD.

3.4	 Anforderungen an den Aufstellort
Der Aufstellort ist so zu wählen oder vorzubereiten, dass der 
Stromerzeuger standsicher aufgestellt und bestimmungsge-
mäß betrieben werden kann und die Schutzart den Anforde-
rungen, die sich aus dem Aufstellort ergeben, genügt.

Stromerzeuger mit Verbrennungsmotor sind aufgrund der 
Abgase möglichst im Freien zu betreiben. Dabei ist darauf zu 
achten, dass die Abgase nicht in Schächte oder angrenzende 
Gebäude eindringen können. Müssen solche Stromerzeuger 
innerhalb von Gebäuden betrieben werden, sind Abgase und 
Abluft über Rohre/Schläuche ins Freie abzuleiten und es ist 
für ausreichende Kühl- und Frischluftzufuhr zu sorgen.

Stromerzeuger kleiner Leistung (bis ca. 10 kW) mit 
Verbrennungsmotor dürfen grundsätzlich nur im Stillstand 
betankt werden. Die Anweisungen des Herstellers oder der 
Herstellerin hierzu sind zu beachten.

Insbesondere beim Einsatz von elektrochemischen Ener-
giespeichern sind hinsichtlich einer möglichen Brandge-
fahr die Herstellervorgaben zum Aufstellort zu beachten. 

Abb. 1  Elektrochemischer Energiespeicher 
auf einer Baustelle

Mechanische Einwirkungen von außen, die auch nur 
zu leichten Verformungen/Beschädigungen des Ge-
häuses führen, können bei elektrochemischen Ener-
giespeichern Brände verursachen. 

Zum Schutz gegen Überhitzung von elektrochemi-
schen Energiespeichern ist der Aufstellort bei hohen 
Außentemperaturen bevorzugt zu verschatten.
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4	 Technische Ausführungen von Stromerzeugern

4.1	 Erdungsanschluss oder Schutzpotentialausgleich
Stromerzeuger haben eine Anschlussklemme/-schraube, 
die in der Regel mit dem Symbol  gekennzeichnet ist.

Diese dient entweder dem Zweck der Erdung oder der 
Herstellung eines Schutzpotentialausgleichs. Für eine 
eindeutige Identifizierung muss das zutreffende Symbol 
angebracht sein.

Der Verwendungszweck der Anschlussklemme ist 
	● aus der Bedienungsanleitung zu entnehmen, 
	● beim Hersteller oder bei der Herstellerin zu erfragen 

oder
	● durch eine Elektrofachkraft feststellen zu lassen.

Zur Auswahl der Schutzmaßnahme muss der Unterneh-
mer oder die Unternehmerin vor der Inbetriebnahme 
eines Stromerzeugers klären, welche technische Ausfüh-
rung vorliegt. 

Nachstehend werden zwei gängige Ausführungen von 
Stromerzeugern beschrieben. 
 

Abb. 2  Symbol 5021 „Schutzpotentialausgleich“ nach 
DIN IEC 60417

Abb. 3  Symbol 5019 „Schutzerdung“ nach DIN IEC 60417

4.2	 Stromerzeuger ohne Erdungsanschluss
Der Schutzpotentialausgleich ist im Stromerzeuger nicht mit einem aktiven Leiter/Sternpunkt verbunden.  
Erforderliche Maßnahmen siehe Abschnitt 5.1.

L1

L2

PB

Schutz-
potential-
ausgleich

L1
L2

L3

N

PB

Schutz-
potential-
ausgleich

Abb. 4  Stromerzeuger ein- 
und dreiphasig ohne Erdungs-
anschluss mit Anschluss für 
Schutzpotentialausgleich (PB)
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4.3	 Stromerzeuger mit Erdungsanschluss
Der herausgeführte PE ist im Stromerzeuger mit einem 
aktiven Leiter verbunden.  
Erforderliche Maßnahmen siehe Abschnitt 5.2.

L1

N

PE

Erdungs-
klemme

Erdungs-
klemme

Erdspieß Erdspieß

L1
L2

L3

N

PE

Abb. 5  Stromerzeuger ein- 
und dreiphasig mit Erdungs-
anschluss (PE)
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5	 Betrieb

Für den sicheren Betrieb einer elektrischen Anlage mit 
Stromerzeuger ist es zunächst erforderlich zu klären, 
welches Versorgungssystem (TN, TT oder IT) durch die Bau-
weise des Stromerzeugers möglich oder vorgegeben ist und 
welche Schutzmaßnahmen erforderlich sind. Besonders zu 
beachten ist hierbei, ob aktive Leiter in die Erdung einbezo-
gen sind, da hiervon direkt die Schutzmaßnahmen abhängig 
sind. Dabei sind auch die Umgebungs- und Einsatzbedin-
gungen zu berücksichtigen (siehe auch Abschnitt 3.4). 

Wird der sichere Betrieb durch Aufbau und Funktion des 
Stromerzeugers gewährleistet, kann dieser von elektro-
technischen Laien in Betrieb genommen werden, da keine 
definierte Erdverbindung hergestellt werden muss und 
keine Prüfung vor Inbetriebnahme erforderlich ist (siehe 
Abschnitt 5.1). Praxisbeispiele für Anschlusskombinatio-
nen sind in Anhang 7 dargestellt.

Wird hingegen ein Stromerzeuger eingesetzt, bei dem 
durch Aufbau und Funktion z. B. der Sternpunkt des Gene-
rators unter definierten Bedingungen geerdet werden muss 
und Errichtungsprüfungen durchzuführen sind, so handelt 
es sich um die Errichtung einer elektrischen Anlage, die von 
einer Elektrofachkraft vorgenommen werden muss (siehe 
Abschnitt 5.2).

Entsprechend der Ausrüstung der Stromerzeuger können die 
Abgänge entweder Übergabepunkt oder Anschlusspunkt 
sein. Elektrische Betriebsmittel auf Bau- und Montagestellen 
sind grundsätzlich durch RCDs zu schützen.

	● Stromkreise mit Bemessungsstrom In ≤ AC 32 A sind 
über RCDs mit einem Bemessungsdifferenzstrom 
IΔn ≤ 30 mA zu betreiben.

	● Stromkreise mit Bemessungsstrom In > AC 32 A sind 
über RCDs mit einem Bemessungsdifferenzstrom 
IΔn ≤ 500 mA zu betreiben.

	● In Stromkreisen mit RCD, deren Bemessungsdifferenz-
strom IΔn > 30 mA ist, dürfen keine handgeführten 
Verbrauchsmittel verwendet werden.

	● Stromkreise mit Drehstrom-Steckdosen mit einem 
Bemessungsstrom In ≤ 63 A sind über allstromsensiti-
ve RCDs vom Typ B nach VDE 0664-40 oder B+ nach 
VDE 0664-400 zu betreiben,

	● Stromkreise mit Drehstrom-Steckdosen mit einem 
Bemessungsstrom In > 63 A, hinter denen frequenzge-
steuerte Betriebsmittel angeschlossen werden, sind 

über allstromsensitive RCDs vom Typ B oder B+ zu 
betreiben.

	● RCDs vom Typ A oder F dürfen nur in Wechselstromkreisen 
(AC 230 V) eingesetzt werden.

Die Länge der Anschlussleitung ist möglichst kurz zu hal-
ten, weil die meisten Isolationsfehler durch Beschädigun-
gen an Anschlussleitungen verursacht werden, und mit 
zunehmender Länge ungeschützt verlegter Leitung die 
Fehlerwahrscheinlichkeit steigt.

Werden vor Drehstrom-Steckdosen mit einem Bemes-
sungsstrom In > AC 32 A RCDs mit einem Bemessungsdif-
ferenzstrom IΔn > 30 mA verwendet, z. B. für Krane, sind 
die Anschlussleitungen geschützt zu verlegen.

Anmerkung:
Bei längeren Leitungen kann außerdem in Verbindung mit 
einem zu geringen Leitungsquerschnitt der Leitungswider-
stand so hoch werden, dass die Überstrom-Schutzeinrich-
tungen im Falle eines zweipoligen Isolationsfehlers 
(Kurzschluss) nicht mehr auslösen.

5.1	 Stromerzeuger mit Anschluss 
für Schutzpotentialausgleich 
(Ausführungen „A“ und „B“)
Zur Inbetriebnahme ist eine Elektrofachkraft nicht 
erforderlich. 

Eine Sichtkontrolle durch den Benutzer oder die Benutzerin 
vor jeder erneuten Inbetriebnahme ist ausreichend.  
Zu wiederkehrenden elektrotechnischen Prüfungen ist 
Abschnitt 6.2.4 zu beachten.

Der Stromerzeuger muss entsprechend Abschnitt 4.2 
ausgeführt sein, d. h. mit Anschlussmöglichkeit für den 
Schutzpotentialausgleich. Eine Verbindung des Schutz-
potentialausgleichs mit Erde, z. B. durch einen Erdspieß, 
ist hier nicht erforderlich.
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5.1.1	 Stromerzeuger der Ausführung „A“ mit 
nur einem angeschlossenen Verbrauchsmittel 
Steckdosen an Stromerzeugern der Ausführung „A“ sind 
Übergabepunkte. Ohne zusätzliche Schutzmaßnahme darf 
an diesen Stromerzeugern nur ein einzelnes Verbrauchsmit-
tel angeschlossen werden, weil im Fall eines ersten Fehlers, 
z. B. Leitungsbeschädigung oder eingedrungene Nässe in 
einer Steckvorrichtung, eine Körperdurchströmung nicht 
möglich ist. Ein Schutzpotentialausgleich (PB) ist bei nur 
einem angeschlossenen Verbrauchsmittel nicht erforderlich 
(siehe Abbildung 7).

Sollen weitere Verbrauchsmittel angeschlossenen werden, 
sind zusätzliche Schutzmaßnahmen erforderlich (siehe 
Abschnitt 5.1.2).

5.1.2	 Stromerzeuger der Ausführungen „A“ 
und „B“ bei Verwendung mehrerer 
Verbrauchsmittel
Mit ungeerdeten Stromerzeugern wird ein gegen Erde 
isoliertes Stromversorgungssystem erzeugt, bei dem der 
Schutzpotentialausgleich nicht mit Erde verbunden sein 
muss. Hierbei handelt es sich nicht um „Schutztrennung“ 
im Sinne von VDE 0100-410.

Anmerkung:
„Schutztrennung mit mehr als einem Verbrauchsmittel“ 
unter den Bedingungen nach VDE 0100-410 ist auf Bau- und 
Montagestellen in der Regel nicht realisierbar, weil die An-
forderungen von Anhang C.3 dieser Norm nicht eingehalten 
werden können.

Der Schutz gegen elektrischen Schlag bei Anschluss 
mehrerer Verbrauchsmittel wird durch die nachfolgend 
aufgeführten Maßnahmen erreicht.

Abb. 7  Stromerzeuger ohne 
Erdungsanschluss mit nur 
einer Steckdose und nur 
einem angeschlossenen 
Verbrauchsmittel

Nur ein Verbrauchsmittel

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

L1

L2

PB

A
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5.1.2.1	 Stromerzeuger für mehrere Verbrauchsmittel 
Jedem Verbrauchsmittel, bis auf eines, wird eine RCD 
zugeordnet. Fließt im Fall eines zweiten Isolationsfehlers 
an einem anderen Außenleiter in einem anderen Strom-
kreis ein Fehlerstrom, wird dieser von mindestens einer 

RCD erkannt und mindestens einer der fehlerbehafteten 
Stromkreise wird abgeschaltet (siehe Abbildung 8). Vor 
der Wiederinbetriebnahme sind alle Fehler zu beheben.

L1

L2

L3

N

PB

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

RCD 
30  mA

Fehler 1Fehler 2
Abb. 8  Fehlerstromfluss bei 
zwei Fehlern in zwei unter-
schiedlichen Stromkreisen
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Zwei Ausführungen sind möglich:

1.	 Stromerzeuger der Ausführung „B“ (mit eingebauten 
RCDs, siehe Abbildung 9),

L1

L2

L3

N

PB

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

RCD 
30  mA

RCD 
30  mA

 
 

RCD
30 mA

Abb. 9  Stromerzeuger der Ausführung „B“ mit einer 30-mA-RCD vor der zweiten und jeder  
weiteren Steckdose

2.	 Stromerzeuger der Ausführung „A“ mit nachgeschalte-
ten RCDs (als PRCD oder integriert in einem Verteiler, 
siehe Abbildung 10) möglichst direkt hinter den Steck-
dosen des Stromerzeugers.

Diese Ausführung kann realisiert werden durch zwi-
schenschaltbare, für Bau- und Montagestellen geeig-
nete 30-mA-RCDs oder durch Stromverteiler mit RCDs. 
In diesen Verteilern muss jeder Steckdose eine RCD 
vorgeschaltet sein, weil diese Verteiler auch anderwei-
tig betrieben werden können.
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Beim Einsatz von Stromerzeugern der Ausführungen „A“ 
und „B“:

	● Es ist zulässig, eine Steckdose ohne RCD zu verwenden. 
Sofern vorhanden, darf diese eine Steckdose nur die 
Drehstromsteckdose sein. Jeder weiteren Steckdose 
muss eine separate RCD zugeordnet sein.

	● Werden nachgeschaltete Verteiler verwendet, muss im 
Verteiler jeder Steckdose eine separate RCD vorgeschal-
tet sein (siehe Abbildung 10).

	● Als Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen können PRCD-S 
nicht verwendet werden, da sie sich prinzipbedingt 
nicht einschalten lassen.

L1

L2

L3

N

PB

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

L1
L2
L3
N

PB

mobiler Verteiler

Stromerzeuger

RCD 
30  mA

RCD 
30  mA

RCD 
30  mA

RCD 
30  mA

Je Steckdose nur einen
Verbraucher anschließen 

Abb. 10  Stromerzeuger mit nachgeschaltetem Verteiler, in dem jeder Steckdose eine RCD vorgeschaltet ist

18

Betrieb



5.1.2.2	 Stromerzeuger und zusätzliche Trenn-
transformatoren
Ein Verbrauchsmittel darf direkt angeschlossen werden. 
Weitere Verbrauchsmittel müssen jeweils über einen se-
paraten Trenntransformator angeschlossen werden (siehe 
Abbildung 11).

In Bereichen mit begrenzter Bewegungsfreiheit in leitfähi-
ger Umgebung stellt diese Maßnahme eine bewährte 
Möglichkeit dar, mehrere Verbrauchsmittel an einem 
Stromerzeuger zu betreiben (siehe Abschnitt 5.4).

Hinweis

Für beide zuvor beschriebenen Ausführungen gilt: 
Angeschlossene Mehrfachsteckdosen, z. B. 
Leitungsroller, benötigen wiederum für jede 
Steckdose eine eigene RCD oder PRCD mit einem 
Bemessungsdifferenzstrom IΔn ≤ 30 mA.

Je Steckdose nur einen
Verbraucher anschließen 

L1

L2

PB

Trenntrafos 
schutzisoliert

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

Abb. 11  Stromerzeuger mit mehreren Anschlussmöglichkeiten und mehreren Verbrauchsmitteln,  
ein Verbrauchsmittel direkt und zwei Verbrauchsmittel über Trenntransformatoren angeschlossen
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5.1.2.3	 Stromerzeuger mit IMD
Die Isolationsüberwachung erfolgt zwischen den aktiven 
Leitern und dem Schutzpotentialausgleichsleiter. Alle 
Körper von Geräten der Schutzklasse I müssen in einen 
Schutzpotentialausgleich eingebunden sein. Dieser wird 
durch die Schutzleiter in den Anschlussleitungen der 
Verbrauchsmittel realisiert.

Eine IMD nach VDE 0413-8, siehe Abbildung 12, muss  
beim Absinken des Isolationswiderstandswertes unter 
100 Ω/V innerhalb 1 s eine Abschaltung bewirken (siehe 
VDE 0100-551, Abschnitt 551.4.5).

Weil für die Ausführungen „A“ und „B“ eine Verbindung 
des Schutzpotentialausgleichs mit Erde, z. B. durch einen 
Erdspieß, nicht erforderlich ist, kann ein Fehler gegen die 
leitfähige Umgebung, z. B. Erdreich, durch die Isolations-
überwachung nicht in jedem Fall erkannt werden.  
Daher ist in jedem Fall für das zweite und jedes weitere 
Verbrauchsmittel eine eigene 30-mA-RCD entsprechend 
Abschnitt 5.1.2.1 erforderlich!

Alternativ kann auch das zweite und jedes weitere Ver-
brauchsmittel über einen separaten Trenntransformator 
angeschlossen werden (siehe auch Abschnitt 5.1.2.2).

5.2	 Stromerzeuger mit  
Erdungsanschluss 
Eine Elektrofachkraft muss das Versorgungssystem (TN, 
TT oder IT) festlegen, die erforderliche Schutzmaßnahme 
auswählen und deren Wirksamkeit prüfen.

5.2.1	 TN-System mit RCDs im Stromerzeuger 
integriert (Ausführung „C“)
Im TN-System muss der Generatorsternpunkt – oder bei 
nicht vorhandenem Sternpunkt ein Außenleiter – geerdet 
werden. Deshalb muss der Stromerzeuger mit einem 
Erdanschlusspunkt ausgerüstet sein (siehe Abbildung 13).

Der Erdungsleiter muss an die Leistungsdaten der Anlage 
angepasst sein, darf jedoch einen Querschnitt von 6 mm² 
nicht unterschreiten. Um ein sicheres Auslösen der RCDs 
auch bei trockenen Böden zu gewährleisten, muss der 
Erdungswiderstand RB möglichst klein sein. Auf Bau- und 
Montagestellen ist ein Wert von 50 Ω praktikabel und 
ausreichend (siehe Abbildung 15).

Die Wirksamkeit der Schutzmaßnahme ist durch eine 
Elektrofachkraft zu überprüfen.

Abb. 12  IMD mit Prüftaste und zugeordneten Steckdosen

L1

L2

L3

N

PE

RB ≤ 50 Ω

* Wenn Steckdose mit  In > 32 A, dann RCD mit I∆n ≤ 500  mA

RCD 
30  mA*

Überstrom- 
Schutz-

einrichtung

RCD 
30  mA

Abb. 13  Stromerzeuger mit 30-mA-RCDs als Anschlusspunkt im 
TN-S-System
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